
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 32 (1925)

Heft: 3

Rubrik: Industrielle Nachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MITTEILUNGEN über TEXTILINDUSTRIE 67

Betriebs-Uelbersiclit der Seidentrocknungs-Anstalt Zürich
Im Monat JANUAR 1925 wurden behandelt:

Seidensorten Französische

Levantinische

(Syrie,
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Italienische Canton
China
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China
gelb Tussah Japan Total Januar

Organzin
Trame
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Crêpe
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42
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Sorte Titrierungen Zwirn Stärke u.
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Kunstseide

Nr.
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7,171

21,210
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18
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2
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Nr.

40

40

Nr.

29
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6
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Nr.

43

43

Baumwolle kg 5

Wolle „ 2

ZÜRICH, 31. Januar 1925.

welche für den dortigen Markt in Betracht kommen. (Korresp.
deutsch.)

Aegypten. R. N. Bigio, Kairo, P.O.B. 107 und
Alexandrien, P. B. 579, bewirbt sich um Vertretungen in Tex-
tilien. (Korr. engl., franz.)

Britisch-Indien. International Trading S y n-
d i c a t e, Calcutta, 11, Clive Road, bewirbt sich um Ver-
tretungen in Textilwaren aller Art, Wirkwaren. (Korr. engl.)

Tripolis. Ruben d i P i n k a s Nahum, Tripolis
di Barberia, wünscht die Vertretung in Textilien. (Korr.
deutsch.)

N i e d e r 1 a n d e. M a u r i t s S i m o n s I. z. A m s t e r d a m,
den Texstraat 30a, bewirbt sicli uni Vertretungen in Te.x-
tilwaren, Wirkwaren. (Korr. deutsch, franz., engl.)

Persien. A. Fischer, Bibliothèque internatio-
n a le et I.ibrairie, Teheran, sucht Vertretungen in Tex-
Textilwaren, Wirkwaren. (Korr. deutsch, franz., engl.)

S p a n i s c ii - M arokk'o. Pierre Duchéron, C a s a-
blanca, 50 Rue Aviateur Rouget, sucht Vertretung in bäum-
wollenen, wollenen und kunstseidenen Geweben. Bankreferenzen.
(Korr. franz., span.)

Süd s law ien. Merinos, ]. Musafia i Drug, K.
D. Sarajevo, Milosa Obilica ulica, hat laufenden Bedarf an
Seidentrikots. (Korr. deutsch.)

Der Direktor: SIEGFRIED

läge: Die Zahl der Stellesuchenden steigt von 744 am 31. De-
zember 1924 auf 854 am 31. Januar 1925, während die Zahl der
offenen Stellen im gleichen Zeitraum von 201 auf 123 sinkt.
Für die einzelnen Industriezweige ergibt sich folgendes Bild:

Zahl der Stelle- Zahl der offenen
suchenden Stellen

31. Dez. 1924 31. Jan. 1925 31. Dez, 1924 31. Jan. 192

Seidenindustrie 202 289 10 1

Baumwollindustrie 64 • 72 76 28

Stickerei 370 391 86 77

Bleicherei, Färberei,
Appretur 88 86 6

'
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Uebrige Textilindustrie 20 16 23 15.

Industrielle Nachrichten
Umsätze der bedeutendsten europäischen Seidcntrocknungs-

Anstalten im Monat Dezember 1924:
1924 1923 Jan.-Dez. 1924

Mailand kg 641,783 509,135 6,731,648
Lyon „ 523,282 364,462 5,800,689
Zürich 86,512 46,376 1,069,104
Basel 22,939 25,143 322,705
St. Etienne 35,833 28,363 396,518
Turin 26,004 36,715 355,783
Como 30,838 22,578 389,115

Schweiz.

Textilindustrie und Arbeitsmarkt im Januar 1925. Ueber die
Lage des Arbeitsmarktes in der schweizerischen Textilindustrie
entnehmen wir der letzten Nummer der „Wirtschaftsberichte
des Schweizerischen Handelsamtsblattes" folgende Zusammen-
Stellung;

Die Textilindustrie zeigt seit einigen Monaten zum
ersten Male eine deutliche Verschlechterung der Arbeitsmarkt-

An der Zunahme der Stellesuchenden ist also vor allem die
Seidenindustrie (weibliche Arbeiterinnen) am Rückgang der Zahl
der offenen Stellen vor allem die Baumwollind.ustrie (ebenfalls weib-
liehe) beteiligt. F.s dürfte auch hier ein gewisser Saisoneinfluß
mitspielen; die Textilindustrie zeigte auch in den Vorjahren im
Verlaufe des Monats Januar stets ein Umschlagen der im allge-
meinen absteigenden Kurve der Zahl der Stellesuchenden in
eine aufsteigende (1922 und 1923 setzte ein schwacher Anstieg
schon im Laufe des Novembers ein).

Deutschland.

Aus der Seidenindustrie. In den letzten vier Monaten war
die Beschäftigung in der deutschen Seidenstoffweberei eine be-

friedigende, wenn man berücksichtigt, daß die Stöffpreise sehr
hoch sind und die große Masse an chronischem Geldmangel leidet,
d. h. von der Hand in den Mund leben muß. Da zählen Seiden-
stoffe eben immer noch zu den Luxus-Artikeln. Aus diesen
Gründen steh! der Inlandbedarf bezw. -Verbrauch immer nocli
weit hinter demjenigen der Vorkriegszeit zurück. Die hohen
Stoffpreise ergeben sich in der Hauptsache aus dem Roh-
materialpreis, sodann aber auch aus den ganz bedeutenden
Steuern und Abgaben aller Art; ganz davon zu .schweigen,,
daß die Betriebe für den Staat die Einkommensteuern von Ar-
heitern und Angestellten einziehen müssen. Der Staat schlägt
damit zwei Fliegen auf einen Schlag, da er für diesen Zweck"
keine Beamten braucht und die Steuern regelmäßig und. ganz
genau richtig erhält.

Während bis vor kurzem im Inland hauptsächlich billige Qua-'!
litäten gingen, zeigte sich in den letzten Wochen etwas mehr Nach-
frage nach besseren Qualitäten. Die Preise ziehen iari und die
Löhne werden folgen.

Das Auslandsgeschäft, besonders Krawattenartikel, geht sehr

gut; für diese Artikel ist stellenweise Mangel an Facharbeitern.
y-

'
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t- WdtMS- der fomslseldefabrikatton. Die Vereinig-
ten Glanzstoffabriken A.-Gi ip Elberfeld, das größte deutsche
K^st^^nte^g^fp.pjjbe^^ejitigt»i im Hinblick auf die wach-
s^gd§^|Coö;kifs^en?|J.,^er, ^oßantiischen und der übrigen ausländi-
^It®rsfeft®tsei)ie^TiÄ;)niMerrheini&chen Xextilbezirk .eine .neue,,
l^oße |<un^tseide|ibrik zu ëçfîjçfiÖa^iTt erfährt die Monopol-;
atdtung der Vereinigten Glànzàtoffwerk'e in Deutschland eine neue"
Stärkung, nachdem sie vor" kurzem sich auch an der J. P. Bern-
berg A.-ü. in Barmen, die seit einigen Jahren die Kunstseidefabri-
kation ebenfalls aufgenommen, hat, beteiligte. Diese Beteiligung
war bisher-eine nach außen..hin nicht in die Erscheinung tre-
tende. Bei der Kapitalerhöhung der Bemberg A.-O. haben in-
dessen die Vereinigten Glanzstpffabriken mitgewirkt und zugleich
einige Persönlichkeiten ihrer Verwaltung in den Aufsichtsrat der
Bemberg-üescllschaft delegiert.

Frankreich.

Die Wirk- und Strjckwarenindustrie in der Loiregegend. Die
meisten Betriebe im Depärteirient der Loire gehören, soweit die
Wirk- und Stri'ckwàrenindtisfrié in Betracht kommt, noch heute
der Heimindustrie an und herrscht demzufolge die Handarbeit
vor. Je nach der Saison arbeiten dort 7000 bis 10,000 Personen
in der Heimindustrie. Die dortige Wirk- und Strickwarenindu-
strie produziert im Durchschnitt für 12 Millionen Franken im
Jähr. Nur in Roanne befinden sich einige Fabriken obiger
Branche, welche 400 Arbeiter'beschäftigen, 200 Webstühle haben
und für 15 Millionen Franken jährlich produzieren. Hierdurch
steigt die Gesamtproduktion dieses Departements auf ungefähr
25 Millionen Franken im Jahre für Bonneteriewaren. Daneben
befinden sich noch in Roanne eine Anzahl Bandfabriken und
solche für elastische Stoffe und Lacets. Diese verfügen über
20,000 mechanische Webstühle für Baumwollweberei und beschäf-
tigen 18,000 Arbeiter und verarbeiten im Jahresdurchschnitt 12

Millionen Kilogramm Baumwolle bei einer Erzeugung von jähr-
lieh 90 Millionen Meter Stoff im Werte von 350 Millionen Fran-
ken, von denen 55 Millionen Meter zur Ausfuhr gelangen. Außer-
dem befinden sich in Roanne noch große Färbereien, Appretur-
anstalten. und Stoffdfuçkefeièn, welche 5000 Arbeiter beschäf-
tigen. - L. N.

Umfang der französischen Seidenstoffweberei. Nach den
neuesten Erhebungen, die. in Lyon über die Zahl der Webstühle
für Seidenstoffe'und Sänit; durchgeführt worden sind, verfügt die
französische Seidenstoffweberei zurzeit über folgende Stuhlzahl:

H a ù s w e b e r e i : 1924 1923
Handstühle für Seidenstoffe 5,147 17,210
Handstühle für Samt und Plüsch 266 —

I \ Zusammen 5,413 17,210—
M ec h a n i seh e. W..éb e r e i :

Stühle für, Seidenstoffe 42,653 40,633
Stühle für Plüsch 2,801 1,780
Stühle für 1,718 2,112

V,,'* .-j Zusammen 47,172 44,525

Es handelF'sicli; -bei diesen 'Angaben nicht um die in Betrieb
siehendea, sondern um

' die {vorhandenen Stühle.
Dank- dem in Lyon ausgedehnten System der Lohnweberei

(nur em\ verhältniklhäMg ./ktemer Teil der französischen „Fa-
brikanten^jfeli^T^^i-^dfflieL ist das Bestreben oder die
Notwendig^if'-i^^lkdisiV Stühle in Gang zu halten, in
FrankadcH^ieldWöniger ; apâgçsprochen als in andern Ländern,
wo dïè''^ei^ehihâ:ùMrie!len fäst ausschließlich mit eigenen Stühlen
arbeiten- '«Das 'Verhältnis der beschäftigten zu den aufgestellten
Stühlen dürfte denn auch .in Frankreich viel größern Schwankun-
gen ' iihterwôrf«tf^!^»'';aIî.'';^lii'erswo, und eine volle Ausnützung
des *#luhlmatt»^|.;|to®^febTjnür % geiferten Fällen zu. Bei
einem Vergleich mit'dèr Stohjzahl vor dem Kriege ist, wie auch
bei der Seidenk'^èrèL-der andern Länder zu-,berücksichtigen,
daß in den litktefeikefihtî.'J^ren, sehr viele'alte Stühle entfernt
und durch netteeund leist^^jçfâhigerè Maschinen ersetzt worden
sind. b-, T

V?* v " Ifafien.
Aus der Kunsfseidenindustrie. Die Kunstseidefabrik Snia-Vis-

cosa mit SJtjjgg jh.rin nimmt demnächst .eine .Erhöhung des Ak-
tienkapitals von 600 ' Millionen auf 1 Milliarde Lire vor. Die
neuen Aktien werden zum größten Teil den bisherigen Aktionären
reserviert bleibetf7'= Eine" Vorgesehene Prämie über den Nenn-
wert hinaus dürfte zur Speisung der Reserven verwendet werden.

yU> UV ':U'V";;Uv'' .Ungarn.,',, /UUU
'

V L
"

M y .'V ' '
'y

Aus der Textilindustrie. Das schweizerische Generalkonsulat
in Budapest meldet:; ;Die Textilindustrie hpt im Jahre 1924 éiherf
ungeahnten Aufschwung genommen. Dié; $autnwollweberei, die
Druckindustrie und; .Baumwollspinnereien psind "auf dem besten
Wege der Entwicklung. AucKdie,Strick-,und Wirkwarenindustrir
entwickelt sich gut. Die Tuchindù'strié'verfügt'bereits übertT200
Stühle. Die Industrie verfolgt mit Interesse die ungarisch-tsche-
choslowakischen Handelsvertragsverhandlungen, denn von diesen
hängt hauptsächlich die weitere Entwicklung dieser Industrien ab.

Im Handel sind in der letzten Zeit in der Textilbranche
bedeutende Zahlungseinstellungen erfolgt, wodurch viele Milliar-
den Kronen in Mitleidenschaft gezogen worden sind. Die in
Zahlungsschwierigkeiten gelangten Unternehmungen sind fast aus-
schließlich neugegründete Unternehmungen, bei deren Gründung
schon die Fachkenntnisse und das nötige Kapitel fehlten.

f H H R Rohstoffe H H R
\ W V V v y y /

Die Kunstseide.
(Nach einem Vortrag von Herrn Prof. Dr. H. E. Fierz.)
Wohl viele Fachleute, welche sich mit der Verarbeitung oder

dem Handel der Kunstseide befassen, kennen die verschiedenen
Bezeichnungen derselben, haben aber über deren Fabrikation
keine Kenntnisse. Indessen ist es für den Fachmann auch sehr
wichtig, sich über die verschiedenen Verfahren der Herstellung
der Kunstseide zu orientieren. Wir sind daher dem Vorstande
des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler zu Dank verpflichtet,
daß er Herrn Prof. Dr. Fierz für einen Vortrag über Kunstseide
gewonnen hat. Das vollbesetzte Auditorium folgte mit großem
Interesse der klaren, einfachen, auch für den Nichtchemiker
verständlichen Ausführungen des Referenten, auf welche in Kürze
nochmals eingegangen werden soll.

Ursprünglich wurde Kunstseide als Ersatz für reale Seide vor-
gesehen. Doch hatte es sich im Laufe der Zeit gezeigt, daß
die Kunstseide ein neues Textilmaterial darstellt, welches, für
andere Zwecke als Seide Verwendung finden kann. Die Kunst-
seide ist ein vegetabilisches Material, besteht aus Cellulose, einem

Kohlehydrat, von der Formel Co H io O 5 besitzt aber eine

vollständig verschiedene Struktur als die anderer pflanzlicher
Fasern. Die Baumwolle ist eine langgestreckte, spiralförmig gë-
drehte Faser von durchschnittlich 45 mm Länge, aus einer eii^-
zelnen Zelle bestehend. Hanf- und Flachsfasern sind auch lang-
gestreckt, setzen sich aber aus einzelnen Zellen zusammen. Bei

Hanf beträgt die Länge der Faserbündel bis zu 2 Meter. Hanf
und Flachs enthalten aber neben der Cellulose noch 40—50<>/o

Holzstoff, sogen. Lignin, von unbestimmter, sehr komplizierter
chemischer Formel. Das Lignin, eine Bindesubstanz, verkittet die
Cellulosefasern. Die natürliche Seide ist ein fertig gesponnenes
Material, ein gerade zylindrisches Gebilde, das noch den Bast
enthält. Ursprünglich wurde Kunsteide zu dem Zwecke he^gf-
stellt, die Naturseide nachzuahmen. Um 1780 hat Réautïyjr die

Anregung gemacht, die natürliche Seide durch Kunstprodukte
zu ersetzen, ohne aber einen gangbaren Weg dazu fngegeben zu

haben. 1855/56 hat der Schweizer Audemars vorgeschlagen,
die von Schönbein entdeckte Schießbaumwolle zur Herstellung
von Kunstseide zu benützen. Durch Auflösen von Schießbaum-
wolle in Aether-Alkohol erhielt er das Kollodium, welches er
durch feine Düsen ausspritzte. Das Verfahren wurde aber nicht
weiter verfolgt. Erst nach dem 70er Kriege wurde von Chardonnet
die Idee wieder aufgenommen und 1884 praktisch durchgeführt.
Heute sind verschiedene Verfahrenn in Anwendung. Erstens
kann die Baumwolle oder auch Holzstoff einfach in einem Lö-
sungsmittel aufgelöst und nachher wieder ausgefällt werden. Als

Lösungsmittel dient das Schweitzer'sche Reagens, eine Kupfer-
oxydammoniaklösung. Die Cellulose wird zu einer zähen, gal-
lertartigen Masse, aufgelöst. Aus. dieser Lö&U;ng, .scheidefi;.Salz-
oder Schwefelsäure die Cellulose in unveränderter Form aus; es

wird Kupferchlorid oder Kupfersulfat daneben gebildet. Dig Lö-

sung enthält bis zu J5o/o Cellulose. Derartig .hergesteide Seide

nennt man Cupraiseide. -

Konzentrierte Salzsäure löst die Cellulose auch, auf, zerstört
aber, dieselbe unter Bildung von Zucker.

Andere Verfahren der Kunsiseideherstellung gründen .sich .an'

die Eigenschaft der Cellulose, in Derivate derselben übergeführt
werden; zu können. Das CellulosemoleküL enthält .3- Hydroxy!-
gruppen- (QH), welche durch Säuregruppen ersetzt werden kön

nen. Läßt man eine Mischung von konzentrierter "Schwefel- und
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